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verwendet und nicht ins Deutsche übersetzt, da deutsche Ersatzwörter oftmals 

unwissenschaftlich klingen und nur eine Umschreibung dessen sind, was im 

Englischen mit einem Wort ausgedrückt werden kann. Die Bedeutung dieser 
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alignement Wörtlich übersetzt: anordnen, abgleichen 

Zwei oder mehrere Sequenzen werden so angeordnet, dass sie 

bestmöglich übereinstimmen. Auf diese Weise können gleiche 

oder komplementäre Sequenzen oder Sequenz-bereiche 

ermittelt werden. 

annealing Wörtlich übersetzt: abkühlen, härten 

Primer-Anlagerung während der PCR 

antisense  Komplementär zum kodierenden Nukleinsäurestrang 

Assay   Wörtlich übersetzt: untersuchen, Untersuchung 

Test, Versuchsreihe 

Cluster   Wörtlich übersetzt: Anhäufung 

Hier: Bei Kontakt mit der ECM sammeln sich viele Integrine an 

der Kontaktstelle und bilden Integrin-„Anhäufungen“. 

downstream  Wörtlich übersetzt: stromabwärts 

In einer Kaskade: unterhalb, als nachgeschalteter Faktor 

Bei einem Gen: weiter 3‘-gelegen 

Elongation  Wörtlich übersetzt: Verlängerung 

Hier: DNA-Strang-Verlängerung während der PCR 

feedback  Wörtlich übersetzt: Resonanz, Rückmeldung; Rückkopplung 

Hier: regulierende Wechselwirkung zwischen Transkripten und 

Proteinen 
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 full length  Wörtlich übersetzt: Volle Länge 

Hier: das gesamte Protein oder den kompletten kodierenden 

Bereich einer cDNA betreffend 

housekeeping  Wörtlich übersetzt: Haushalt 

Ein housekeeping-Gen ist ein konstitutiv exprimiertes Gen. 

in frame  Wörtlich übersetzt: im Rahmen 

Bei der Herstellung eines Fusionsproteins muss darauf geachtet 

werden, dass bei der Klonierung der nachgeschalteten cDNA der 

Leserahmen der vorgeschalteten cDNA eingehalten wird.  

inside-out  Wörtlich übersetzt: innen-außen 

Hier: die Übertragung von Signalen vom Zellkern zur Membran 

der Zelle 

knock out  Wörtlich übersetzt: niederschlagen, ausschalten 

Hier: Inaktivierung der Expression eines Gens 

linker   Wörtlich übersetzt: Verknüpfer 

18-30 bp langes DNA-Fragment, welches zur Verbindung zweier 

Nukleotidsequenzen dient.  

outside-in  Wörtlich übersetzt: außen-innen 

Hier: die Übertragung von Signalen von der Membran einer Zelle 

in den Zellkern 

Primer Oligonukleotid von 20-35 Basenpaaren, welches von 

Polymerasen als Starthilfe zum Ansynthetisieren weiterer 

Nukleotide genutzt wird. 

proofreading  Wörtlich übersetzt: Korrekturlesen 

Polymerasen mit einer proofreading-Aktivität sind in der Lage, 

falsch eingebaute Nukleotide über ihre 3‘-5‘-Exonuklease-

Aktivität zu entfernen. 

sandwich  Wörtlich übersetzt: belegtes Brot 

Hier: Art des Aufbaus beim Western und Northern Blot-Transfer. 

Die Membran wird zwischen Whatman-Papier + Gel und 

Whatman-Papier gelegt.  



XVI  Fachwortverzeichnis 
 

 screening  Wörtlich übersetzt: (durch)sieben, untersuchen 

Hier: Durchsuchen einer Bibliothek nach bestimmten Proteinen 

und Genen 

second messenger Botenstoff, der in Reaktion auf extrazelluläre Signale in der Zelle 

gebildet wird und die Signalkaskade verstärkt fortsetzt 

sense   Entspricht dem kodierenden Nukleinsäurestrang 

silencing  Wörtlich übersetzt: zum Schweigen bringen 

Bei der Transkription: Umstände, die die Transkription eines 

Gens unterdrücken 

targeting-vector Wörtlich übersetzt: Ziel-Vektor 

Der Vektor (hier: pPNT-Vektor), der die 5‘- und 3‘-flankierenden 

Regionen des Ziel-Gens mit der Neomycin-Kassette beinhaltet 

und das Knock out-Konstrukt darstellt. 

template  Wörtlich übersetzt: Schablone, Vorlage, Matrize 

Hier: RNA oder DNA, die während einer PCR amplifiziert werden 

soll 

upstream  Wörtlich übersetzt: stromaufwärts 

In einer Kaskade: oberhalb, als vorgeschalteter Faktor 

Bei einem Gen: weiter 5‘-gelegen 

vaginal plug  Wörtlich übersetzt: vaginaler Pfropfen 

Bei Mäusen: nach der Kopulation in der Vagina der weiblichen 

Mäusen entstehender Pfropfen zur Verhinderung weiterer 

Befruchtung. 
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11  EEiinnlleeiittuunngg  

1.1 Identifizierung und Charakterisierung der Hspa4l cDNA 

Das INSL3 Hormon gehört zur Familie der insulinähnlichen Hormone und wird 

ausschließlich in den Leydigzellen des Testis und in den Thekazellen des Ovars 

gebildet. Die „Deletion“ des Insl3 Gens bei männlichen Mäusen führt zum Fehlen der 

scrotalen Strukturen und zur Lokalisation beider Testes im Abdomen. Die abdominale 

Lage der Testes in Insl3 defizienten Mäusen ist auf die ausbleibende Entwicklung des 

Gubernakulums während der embryonalen Entwicklung zurückzuführen (Zimmermann 

et al., 1999). 

In unserer Gruppe wurde die Regulation des Insl3 Gens untersucht. Durch Promotor-

Analysen konnte die Promotorregion des murinen Insl3 Gens auf ein 160 bp Fragment 

„upstream“ des Startcodons eingegrenzt werden. Dieses Fragment reicht für eine 

spezifische Expression in Leydigzellen aus (Thamm, 2002). 

Durch den Vergleich der Sequenzen der Insl3 Gene von Maus, Mensch und Schwein 

konnten innerhalb der 5`-untranslatierten Region zwei hoch konservierte 

Sequenzabschnitte (Box M1 und Box M2) identifiziert werden (Zimmermann et al., 

1997). Der Box M1-Sequenzbereich wurde als Bindungsstelle für den 

Transkriptionsfaktor SF-1 („steroidogener Faktor 1“) identifiziert. Darüber hinaus 

konnten zwei weitere Bindungsstellen für den Faktor SF-1 im Promotorbereich 

lokalisiert werden (Abb. 1). Diese Sequenzelemente (SF-1/1, SF-1/2 und SF-1/3) 

wurden zusätzlich als cis-ständige Elemente nachgewiesen, an denen der 

Transkriptionsfaktor SF-1 bindet (Zimmermann et al., 1998). 

 

Abb. 1: Darstellung der cis-agierenden Elemente innerhalb der 160 Bp Promotorregion 

des murinen Insl3 Gens. 

An die grau unterlegten Sequenzen bindet der Transkriptionsfaktor SF-1. Schwarz unterlegt ist 

der Sequenzabschnitt M2 und weiß unterlegt ist die TATA-Box. Positionen der cis-ständigen 

Elemente: SF-1/1 (-145 bis -138), SF-1/2 (-115 bis -108), SF-1/3 (-65 bis -57) und M2 (-100 bis -

87). Es sind ferner angegeben: TATA-Box (-36 bis -32), GC-Box (-53 bis -48) und der 

Transkriptionsstartpunkt ATG. 


